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Naypyidaw/Wien. Nicht einmal
zum Abendessen sind sie gekom-
men. Die Oppositionsikone in My-
anmar (Burma), Aung San Suu
Kyi, wollte kürzlich ganz infor-
mell mit Parlamentariern, die
dem Militär angehören, über die
Verfassung diskutieren. Doch die
Soldaten nahmen die Einladung
nicht an. Offenbar gibt es aus
Sicht der Armee hier nichts mehr
zu besprechen.

Daran änderten auch fünf Mil-
lionen Unterschriften nichts, die
die Opposition im ganzen Land
gesammelt hatte, um die Ab-
schaffung von Paragraf 436 ein-
zufordern. Dieser besagt, dass es
75 Prozent der Stimmen im Par-
lamentarier braucht, damit die
Verfassung überhaupt geändert
werden kann. 25 Prozent der
Parlamentssitze sind aber für die
Armee reserviert, ohne sie geht
also gar nichts. Auch Schlüssel-
ministerien wie das für Inneres
behalten sich die Militärs vor.
Diese Macht wollen sie nicht ab-
geben.

Bürger legten Angst ab

Die Armee ist derzeit offenbar
nicht bereit, den Reformkurs wei-
ter voranzutreiben, sagt der bur-
mesische Politanalyst Khin Zaw
Win, der auf Einladung der Öster-
reichischen Forschungsstiftung
für Internationale Entwicklung in
Wien war. Doch einiges ist ohne-
hin schon geschehen. War Myan-
mar jahrzehntelang eine bleierne,
isolierte Militärdiktatur, hat Präsi-
dent Thein Sein, ein früherer Ge-
neral, sein Land umgekrempelt.

„Ich bin sehr froh darüber, wie
sich nun die Presse geöffnet hat“,
sagt Win, der selbst während der

Diktatur wegen seines Einsatzes
für Menschenrechte im Gefängnis
saß, der „Wiener Zeitung“. „Auch
haben die Bürger ihre Angst abge-
legt, für ihre Rechte zu demonst-
rieren. Und wir haben nun viele
politische Parteien.“ Die zwei größ-
ten: die Union für Solidarität und
Entwicklung, die dem Militär na-
hesteht, in der aber auch Ge-
schäftsleute, die während der Dik-
tatur reich wurden, ihre Heimat
gefunden haben. Und die Nationa-
le Liga für Demokratie (NLD), de-
ren Proponenten früher verfolgt
und eingekerkert wurden.

Die NLD hat viel Kredit bei der
Bevölkerung. Es würde nicht ver-
wundern, wenn sie die Wahlen
nächstes Jahr, die die ersten freien
in der Geschichte Myanmars sein
könnten, gewinnen würde. Vor al-
lem Friedensnobelpreisträgerin

Suu Kyi, die rund 15 Jahre unter
Hausarrest verbringen musste und
der Partei vorsteht, genießt große
Verehrung. Doch laut Win ist es
genau die Schwäche der NLD,
„dass sie vollkommen auf die cha-
rismatische Führungsfigur Suu
Kyi zugeschnitten ist. Ohne sie
würde die Partei wohl kollabie-
ren.“ Es fehle an Persönlichkeiten
in der zweiten Reihe – und auch
an Expertise, etwa in Wirtschafts-
fragen. Zudem sei die NLD nur un-
ter der Mehrheitsbevölkerung der
Burmesen populär und habe kei-
nen Zugang zu den Minderheiten
gefunden, die ein Drittel der Bevöl-
kerung ausmachen.

Die Armut ist geblieben

Es gibt in dem südostasiatischen
Land rund 130 ethnische Grup-
pen, zu den größten zählen etwa
die Karen, Shan oder Kachin (sie-
he Grafik). Und viele politische
Parteien sind derzeit rein ethni-
sche Bewegungen. Das liegt laut
Win daran, dass es den Minder-
heiten nun erstmals erlaubt ist,
politisch für sich selbst derart
einzutreten. „Aber ethnische Par-
teien sind auch gefährlich“, sagt
er. „Als Warnung braucht man
nur auf das frühere Jugoslawien
zu blicken, das aufgrund seiner
ethnischen und nationalen Kon-
flikte zerfallen ist.“

Zumal in Myanmar schon Bür-
gerkrieg herrscht, und zwar der
längste der Welt. Seit rund fünf
Jahrzehnten bekämpfen sich in
einzelnen Regionen die Armee
und bewaffnete Gruppen ver-
schiedener Ethnien. Mit vielen
dieser Gruppen hat die Regierung

bereits ein Waffenstillstandsab-
kommen geschlossen, mit man-
chen von ihnen verhandelt sie ge-
rade. Die größte derzeit aktive Re-
bellenorganisation ist die Kachin
Independent Army (KIA). Bei den
Gesprächen spießt es sich: Das
Militär verlangt zunächst eine
Entwaffnung der KIA, bevor über
politische Fragen überhaupt ver-
handelt wird. Die KIA wiederum
denkt nicht daran, die Waffen ab-
zulegen, bevor nicht die politi-
schen Streitpunkte geklärt sind.

Hier geht es etwa darum, wie
sehr die Minderheiten, denen
mehr Föderalismus zugesagt wur-
de, künftig an Ressourcen betei-
ligt sind. Jahrzehntelang floss das
Geld, das Myanmar aus seinen
Gasreserven oder Edelhölzern ge-
winnt, nur in die Taschen der Mi-
litärs und ihrer Geschäftsleute.
Die Bevölkerung blieb großteils
bitterarm, lebt bis heute vieler-
orts ohne fließendes Wasser, ohne
Strom, ohne medizinische Versor-
gung – das trifft die Minderheiten
genauso wie die Burmesen.

Präsident Thein Sein und seine
Regierung seien bei der Armuts-
bekämpfung gescheitert, sagt
Win. Dabei gab es in der Haupt-
stadt Naypyidaw viele Kongresse
mit internationalen Experten zur
Armutsreduzierung. „Doch das
hat nichts gebracht, der Alltag
vieler Menschen hat sich nicht
geändert“, sagt Win. „Die Verwal-
tung war zu schwach aufgestellt,
um die gewünschten Ergebnisse
zu liefern.“

Die Administration stammt
noch aus der Militärdiktatur, und
„viele Beamte haben noch immer

dieselbe Einstellung wie früher.
Sie denken nicht, dass sie eine
Verantwortung gegenüber den
Bürgern hätten, sondern sind es
gewohnt, Befehle zu erteilen. Sie
agieren oft ineffizient und sind
korrupt.“

Die Reformen können nur
Schritt für Schritt vorangehen
und werden noch lange brauchen,
resümiert Win. Noch immer
scheint die Armee nicht Teil der
Regierung zu sein, sondern über
ihr zu stehen. In Myanmar wurde
nicht eine Diktatur gestürzt, son-
dern die Herrscher selbst haben
den Wandel eingeleitet.

Das große Schweigen

Das bringt es mit sich, dass Perso-
nen, die für Tod und Folter ver-
antwortlich waren, unangetastet
blieben. „Ich war elf Jahre im Ge-
fängnis, doch andere haben viel-
mehr verloren, nämlich ihr Leben
oder ihre Familie“, sagt Win. „Das
geschah im großen Ausmaß im
ganzen Land.“ Aber niemand wird
dafür verantwortlich gemacht.

Unter der burmesischen Oppo-
sition scheint es Konsens zu sein,
dass es die Reformen zu sehr ge-
fährden würde, wenn man dieses
heikle Thema anspricht. Die Min-
derheiten hätten zwar am meisten
unter der Junta gelitten, aber sie
seien derzeit vor allem mit der
Gestaltung ihrer politischen Zu-
kunft beschäftigt, sagt Win, der
zudem darauf verweist, dass auch
ethnische Rebellengruppen Ver-
brechen begangen hätten. Und ge-
nerell seien in einem armen Land
wie Myanmar die Leute mehr da-
mit beschäftigt, wie sie zu ihrer
nächsten Mahlzeit kommen, als
mit der Vergangenheit.

Aber es bräuchte zumindest
ein Bekenntnis, dass Verbrechen
begangen wurden, „die in Zu-
kunft nicht mehr geschehen sol-
len“, betont Win. „Wenn wir uns
nicht unserer Vergangenheit stel-
len, wird das uns als Nation und
als Bürger beeinträchtigen.“ ■

Die Armee in Myanmar scheint derzeit mehr am Machterhalt als an weiteren Reformen interessiert.
Die Opposition wiederum sei viel zu sehr auf ihre Ikone Aung Sang Suu Kyi fixiert, sagt der Politanalyst Khin Zaw Win.

Ein schwieriger Aufbruch

Von Klaus Huhold

Khin
Zaw Win

engagiert sich seit
Jahrzehnten in
der Menschen-
rechtspolitik
seines Landes.

Dafür war er während der Militär-
diktatur von 1994 bis 2005 politi-
scher Gefangener. Heute begleitet
er als unabhängiger Politanalyst
den Reformkurs Myanmars. Foto: klh
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Myanmar ist erst am Anfang seines Weges Richtung Demokratie. Foto: apa/epa/Lynn Bo Bo

Hongkong. Es markiert das vor-
läufige Ende der Demonstrationen
in Hongkong, die mehr als zwei
Monate gedauert haben: Die Poli-
zei hat große Teile des zentralen
Protestlagers im Geschäftsviertel
Admiralty der Handelsmetropole
geräumt und mehr als hundert
Regierungskritiker festgenom-
men. Nachdem am Vormittag Ar-
beiter angerückt waren, um Barri-
kaden und Zelt abzubauen, leiste-
te der Großteil der Demonstran-
ten kaum noch Widerstand, son-

dern packte Polster, Decken und
Habseligkeiten zusammen. „Wir
kommen wieder“, skandierten
noch ein paar versprengte De-
monstranten.

Das höchste Gericht in Hong-
kong hatte die Räumung des zent-
ralen Lagers angeordnet. Rund
7000 Polizisten wurden mobili-
siert, um den Beschluss durchzu-
setzen. Seit Ende September hat-
ten die Demonstranten Hauptstra-
ßen blockiert. Sie verlangen den
Rücktritt von Verwaltungschef

Leung Chun Ying. Außerdem pro-
testieren sie dagegen, dass die Re-
gierung in Peking bei der Wahl
seines Nachfolgers 2017 nur im
Voraus bestimmte Kandidaten zu-
lassen will.

Unter den Festgenommenen
waren Martin Lee, einer der
Gründer der oppositionellen De-
mokratischen Partei, der Studen-
tenführer Nathan Law und der
Medienunternehmer Jimmy Lai.
„Das ist nicht das Ende der Bewe-
gung“, sagte die Abgeordnete

Claudia Mo der Nachrichtenagen-
tur AFP. „Das politische Erwa-
chen der jungen Menschen ist un-
umkehrbar. Wir werden weiter-
kämpfen.“ Diskutiert werden nun
andere Formen des zivilen Wider-
standes, etwa dass Steuern nicht
bezahlt werden.

Vorerst hat sich allerdings die
Staatsmacht durchgesetzt: Sowohl
die Regionalregierung in Hong-
kong als auch die Machthaber in
Peking haben die Protestbewe-
gung mit ihren Forderungen ab-

prallen lassen und auf den Faktor
Zeit gesetzt. Diese Taktik funktio-
nierte. Gingen auf dem Höhe-
punkt der Demonstrationen bis
zu 100.000 Menschen auf die
Straßen, waren die Proteste in
den vergangenen Wochen schon
merklich kleiner. Zudem verlor
die Protestbewegung immer mehr
an Rückhalt in der Bevölkerung.
Vor allem Geschäftsleute hatten
sich zusehends über die Blocka-
den und Verkehrsbehinderungen
beschwert. ■

Zwei Monate dauerten die Demonstrationen an, nun sind sie zu Ende. Doch der Widerstand soll weitergehen.

Das letzte Protestlager ist in Hongkong geräumt
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